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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner h-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Daß ein nicht unerheblicher Theil unſerer Liberalen an den

ſiſchen Zielen, denen vor der Neugeſtaltung Deutſchlands nach
ngen wurde, irre geworden und zu der Einſicht in die Noth
adigkeit einer weſentlichen monarchiſchen Staatsordnung ge
acht worden iſt, wird von keinem unbefangenen Beobachter heu-
r deutſcher Zuſtände geleugnet werden können. Dafür wird
fach in dieſen ſelben Kreiſen an den Vorſtellungen des kirch
en Liberalismus deſto hartnäckiger feſtgehalten, Auch unter
näßigten und ſonſt einſichtigen Liberalen hat man ſich in die von

Regierung verfolgte Abſicht einer Ausſöhnung mit der katho
gen Kirche nur mühſam gefunden, die Betonung des kon
ſſionellen Charakters der Volksſchule für bedenklich
Märt und immer wieder hervorgehoben, daß das geeignetſte Mittel

Herſtellung des konfeſſionellen Friedens und einer Annäherung
r verſchiedenen Religionsparteien die konfeſſionsl oſe (ſimultane)
hlksſchule ſei. Dieſe Anſchauung hat in gewiſſen liberalen Kreiſen
tiefe Wurzel geſchlagen, daß ſie zu den Haupthinderniſſen einer
mäherung zwiſchen den gemäßigten Elementen von Rechts und
i zählt; andererſeits beruht der Glaube, daß Conſervative und
rholiſche Centrumsleute Verbündete ſeien, zum großen Theil auf
m Umſtande, daß beide Parteien der Volksſchule ihren konfeſſio
hen Charakter erhalten wollen,

An dieſen Zuſammenhang der Dinge ſind wir dieſer Tage
ich den Artikel eines liberalen Blattes erinnert worden, welches

Zuſammenleben von Katholiken und Proteſtanten mit einer
ſiſchehe verglich und daran die Forderung knüpfte, mit Hilfe der
gfeſſionsloſen (ſimultanen) Volksſchule ein dauerndes guten Ein
exuehmen zwiſchen Katholiken und Proteſtanten zu begründen.
ſinzugefügt wurde, daß in Landſchaften, wie der Provinz Poſen
x Gegenſatz zwiſchen deutſch und polniſch mit dem Gegenſatz
piſchen proteſtantiſch und katholiſch gleichbedeutend ſei, und daß
jan ſich des geeignetſten Germaniſirungsmittel begebe, wenn man

n Volksſchulen ihren konfeſſionellen Charakter erhalte, ſchon aus
iſen Grunde erſcheine das Widerſtreben der Regierung gegen
j Heſeitigung des konfeſſionellen Charakters der Volksſchule am
hein u. ſ. w. gemeingefährlich.

Wir laſſen uns den angeſtellten Vergleich mit der gemiſchten
he gefallen, weil an demſelben die Unentbehrkichkeit der kon
ſionellen Volksſchule beſonders ſchlagend nachgewieſen wer

kann.

Wem es mit ſeiner Kirche und ſeiner Religion ernſt iſt, der
ird dieſe Kirche auch ſeinem andersgläubigen Ehegatten zu Liebe
iht verleugnen. Für die Mehrzahl der Menſchen beſteht kein
Interſchied zwiſchen Kirche und Religion, weil ſie die letztere nur
den Formen eines beſtimmten kirchlichen Bekenntniſſes kennen
ernt haben. Fordert man von ihnen, daß ſie aus Rückſicht auf
re „gemiſchte Ehe“ kein ausgeſprochen proteſtantiſches oder
itholiſches religiöſes Leben führen, ſo verlangt man Verzicht auf

des religiöſe Leben. Eine Religion, die aus ſchonenden Rück
hten auf Andersgläubige als bloße Nebenſache behandelt und aus
g. Toleranz in den Winkel geſtellt wird, verdient dieſen Namen
icht mehr ſie wird zu einem Dinge, das nur noch dem Namen
ach da iſt, und keinen ſittlichen Halt gewähren kann. Auf daſſelbe
iuft es aber hinaus, wenn an Leute, die in gemiſchter Ehe leben,

Anſpruch geſtellt wird, ſie ſollten ihre Religion ſo einrichten,
aß ſie auch für den andern Theil annehmbar wird. Thun das
ide Ehelente, ſo bringen ſie ſich gegenſeitig um alles religiöſe

ben und bleibt für Haus und Kinder von demſelben ſchließlich
lichts übrig. Dem wahrhaft frommen Katholiken wird ein
ahrhaft frommer proteſtantiſcher Ehegatte ſehr viel weniger An
ß geben, als einer, der aus religiöſer Gleichgiltigkeit für ſeine
jene Kirche ebenſo wenig Verſtändniß hat wie für die fremde

irche.

Daſſelbe gilt von der Schule. Sollen Chriſtenthum und
kligion den eigentlichen Kern und Stern des Volksunterrichts
iden, ſo dürfen die zu übenden religiöſen Wirkungen nicht auf
e eigentlichen Religionsunterricht beſchränkt bleiben. Wie aber
l der Lehrer dieſelben üben, wenn er jedes zu ſprechende Wort
ugleich auf proteſtantiſche und katholiſche Schüler einrichten ſoll
da bleibt nichts übrig, als entweder auf alle religiöſen Anregun

fn zu verzichten, oder aber eine neutrale Relig'on zu lehren, die
bder diejenige der katholiſchen noch diejenige der evangeliſchen

che iſt, mithin auch zu der von dem konfeſſionellen Religions-
rer gelehrten Religion in einen gewiſſen Gegenſatz käme.

ind auf dieſe Weiſe glaubt man der Sache der Toleranz dienen
können! Zu den Aufgaben der Schule wird es unzweifelhaft

khören, die Kinder zur Toleranz gegen Andersgläubige zu er
chen: das geſchieht aber keineswegs dadurch, daß man ſie
tgen den eigenen Glauben gleichgültig macht. Solche Gleich-
ültigkeit aber würde die Frucht eines Volksſchulunterrichtes

deſſen Jnhalt von dem Inhalt der Kirchenlehre verſchieden
te. Religiöſe Gleichgültigkeit aber führt zu einer beſonders
FRöhrlichen Art der Jntoleranz, nämlich der Jntoleranz gegen
jenigen, die es mit dem Bekenntniß ihrer Kirche Ernſt nehmen!

lange daran feſtgehalten wird, daß Religion und religiöſe
bung den Hauptinhalt des Volksſchulunnterrichts bilden ſollen,
urd darum die Regel bleiben müſſen, daß die Volksſchule die
kügion einer beſtimmten Kirche lehrt, und daß ſie einen
eſimmten konfeſſionellen Charakter trägt. Verzichtet man darauf,
erzichtet man zugleich auf den religiöſen Charakter der Volks
dule. Ausnahmen werden allerdings gemacht werden müſſen,
die konfeſſionelle Miſchung einer Stadt oder eines Bezirkes

ſtellt iſt, daß die Errichtung zweier Schulen aus finanziellen
der anderen Gründen unmöglich iſt. Solche Ausnahmen werden
n nur die Regel beſtätigen, an der Regel aber muß feſtge-
n werden. So hat die Regierung es jeder Zeit gehalten

O wird ſie es halten müſſen, wenn anders nicht ein künſt-
e Nbenſat zwiſchen Kirche und Schule groß gezogen wer

Treue gegen das eigene Bekenntniß, nicht Gleichgültigkeit
xn daſſelbe bildet die Grundlage der wahren Toleranz. Aus

Halle, Mittwoch den 8. November.

Ausnahmeverhältniſſen, wie ſie in der Provinz Poſen beſtehen,
Schlußfolgerungen auf die Geſammtheit ziehen, heißt die Dinge
auf den Kopf ſtellen und das Verhältniß zwiſchen dem Ganzen
und ſeinen Theilen umkehren.

Es iſt ſchon wiederholt bemerkt worden, daß die Frage, ob
der Erlaß eines Verbotes angezeigt ſei, inländiſchen
Waaren durch Jnſchrift oder Verpackung den Anſchein
aus ländiſcher Fabrikate zu geben, von den Handels
kammern faſt durchweg in verneinendem Sinne beantwortet iſt.
und zwar vorzugsweiſe mit dem Hinweiſe darauf, daß von den
Stellen im Auslande, an welche die Waaren gehen, ſolche Ver-
merke ausländiſchen Urſprungs ausdrücklich zur Bedingung ge
macht werden. Auch die Handelskammer für Oſtfriesland und
Papenburg ſchließt ſich dieſem ablehnenden Votum an, macht aber
dazu die beherzigenswerthe Bemerkung, es ſei zu wünſchen, daß
die Erzeugniſſe deutſcher Jnduſtrie, welche in vielen Stücken den
beſten ausländiſchen Leiſtungen ebenbürtig ſeien, recht bald allein

unter ihrer nationalen Bezeichnung hinausziehen dürften dazu
werde aber ſehr viel beitragen, wenn die in ländiſchen Konſu-
menten ihre oft unbegründeten Vorurtheile gegen einheimiſche
Fabrikate ablegen und durch den Verbrauch der letzteren die natio-
nale Arbeit fördern wollten.

Es wird übrigens, wie wir bei dieſer Gelegenheit bemerken
wollen, wohl nicht allgemein bekannt ſein, daß das Ausland ſelbſt
angefangen hat, dieſen Punkt ins Auge zu faſſen. Wenigſtens hat
die franzöſiſche Regierung eine Beſtimmung erlaſſen, nach welcher

alle fremdländiſchen Waaren, wenn ſie den Ortsnamen einer fran
zöſiſchen Fabrik tragen, von der Einfuhr, Durchfuhr und der Lage
rung unter Zollverſchluß ausgeſchloſſen ſind und entweder durch
Vermittelung der Zollverwaltung oder auf Antrag der öffentlichen
Anklage bezw. der beſchädigten Partei mit Beſchlag belegt werden
können, wo ſie ſich auch befinden mögen. Die Handelskammer
von Paris wird künftig in allen den Fällen als klagende Partei
auftreten, wo die Bezeichnung einer nach Frankreich eingeführien
Waare mit dem Namen „Paris“ den Zweck hat, die Waare für
etwas auszugeben, was ſie nicht iſt.

Allem Anſchein nach iſt es bereits als eine Folge des
hochfahrenden Tones der nationalliberalen Blätter
anzuſehen, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ plötzlich den Spieß um-
kehrt und den Nationalliberalen vorhält, wer das Zuſammengehen

mit der Regierung wünſche, habe ſich ihr zu nähern. Se ſchreibt
in ihrer heutigen Nummer:

Jn den letzten Tagen haben ſich die fortſchrittlichen und ſeceſſio-
niſtiſchen Zeitungen vielfach mit der Frage beſchäftigt, welche Partei
combination die preußiſche Regierung verſuchen werde um ſich in
der Volksvertretung eine Majorität zu verſchaffen. Nicht nur in
Preußen, ſondern auch in dem übrigen Deutſchland gefallen ſich die
liberalen Journaliſten darin, ihren politiſchen Scharffinn in der
Löſung dieſer Frage glänzen zu laſſen. So hat z. B. vor eihigen
Tagen ein ſeceſſioniſtiſches ſächſiſches Blatt ſich bemüht nachzuweiſen,
daß die preußiſche Regierung eine conſervativ clericale Coalition
bilden müſſe, da ihre Lieblingsidee, die Bildung einer liberal-conſer-
vativen Mittelpartei, etwas Unerreichbares ſei. An dieſe Deduetion
knüpft ſich dann gewöhnlich die Mahnung, der geſammte Liberalis-
mus müſſe ſich feſt aneinanderſchließen und mit Geduld in ſeiner

oppoſitionellen Stellung ausharren. rWir erwähnen dieſe Erſcheinung hier nur um ihres patho-
logiſchen Jntereſſes willen. Sie liefert einen weiteren ſhlagenden
Beweis für die abſolute Verſtändnißloſigkeit, mit der jene
extremen Parteien die Stellung der Regierung beurtheilen
Denn alle jene Conjecturen ruhen zuletzt auf nichts Anderem als
auf dem fortſchrittlichen Axiom von dem allein ſelig machenden
Princip des ſogenannten Parlamentarismus.

Es wäre verlorene Mühe, wollten wir uns hier nochmals mit
den Gelehrten des Fortſchritts und der Seceſſion in eine Discuſſion
über die ſogenannte parlamentariſche Regierungsweiſe iinläſſen.
Wir habeu zur Genüge die Erfahrung gemacht, daß denſelben ſowohl
die bona fides als auch die politiſche und hiſtoriſche Bildung ab-
gehen, ohne welche eine Belehrung völlig ausſichtslos ſein muß.
Den jüngſten Leiſtungen jener Herren gegenüber dürfte es aber am
Platz ſein, an die Thatſache zu erinnern, daß in Preußen ein Parftei-
regiment weder rechtlich noch factiſch irgend welchen Boden hat.
Eine Regierung, welche ihre Aufgabe darin findet, als liſtger
Makler von Fraction zu Fraction herumzuziehen, um ein Geſgqaft
zu Stande zu bringen und die erwünſchte Courtage einzuheinſſen

dieſes Jdeal des Liberalismus ſteht im ſchroffſten Gegenſatz zu
der Auffaſſung aller Derjenigen, welchen die Erhaltung des preußi-
ſchen Staatsweſens am Herzen liegt. Denn dieſer letzteren Auf-
faſſung entſpricht einzig und allein eine Regierung, welche ſfch
um ihre eigene Axe dreht.

Wir vertrauen, daß die Regierung in richtiger Erkenntniß der
Aufgabe, die die Geſchichte und unſer Recht ihr vorſchreiben, bei den
Vorlagen an die Volksvertretung einzig und allein das Wohl des
Staates im Auge haben wird. Wenn eine Partei die Regierung da
bei unterſtützt, ſo wird ſie des Dankes aller Derjenigen ſicher ſein,
welche ſich nicht durch Fractionsrückſichten beſtimmen laſſen, ſondem
die Förderung des Staatswohls als Ziel nehmen. Eine ſolche
Partei würde naturgemäß einen Einfluß auf die Rä-
gierung gewinnen, weil ſich Beide auf ihren Wezehn
treffen müßten. Aber unſerer Auffaſſung nach muß und vird
die Regierung abwarten, daß ihr Unterſtützung entgegen g
bracht werde. Und ſelbſt wenn dies geſchieht, darf ſie es nie u
dem Auge verlieren daß ſie verbunden iſt die Rechte der Krone
egen Majoritätsvergewaltigungen zu vertreten. So den
en wir von den Aufgaben der Regierung, und wir ſind ſicher, d

das Ehr und Rechtsgefühl unſerer Nation jede abweichende Arf

faſſung perhorrescirt. t 14Das, was die „Nordd. Allg. Ztg.“ hier ausſpricht, deckt ſch
genau mit den Gedanken die ſich uns bei der Lektüre des geſtem
beſprochenen Artikels der „Nat. lib. Correſp. ſofort aufdrängten.
Die Nationalliberalen glaubten das Entgegenkommen der Regier-
ung, ſagen wir es noch deutlicher die von ihr im Intereſſe des
Vaterlandes geübte Selbſtverleugnung ſofort im einſeitigſten
Parteiintereſſe ausbeuten zu ſollen und ſtellten daher fluggs
die Forderung, mehrere der Jhrigen auf Miniſterſtühle zu placiren,
wenn anders die Partei die Regierung unterſtützen ſolle.

Die Quittung auf dieſe Forderung iſt prompt erfolgt. Sie
iſt ausgefallen, wie vor 4 Jahren, als die Nationalliberalen
gleichfalls die Unterſtützung der Steuer und Wirthſchaftspoliti
der Regierung von der Berufung Bennigſens, Forckenbecks und
Stauffenberg's in das Miniſterium abhängig machten. Damals
kehrte Fürſt Bismarck in Berückſichtigung des Umſtandes, daß

1882.

eine Nachziebigkeit gegen dieſes Verlangen nichts Anderes, als
den Anfang des parlamentariſchen Regiments und
dieſes das größte Unheil für Preußen bedeute, den National-
liberalen ſofort den Rücken und brachte die von ihnen darauf hin

geſtellte Machtfrage zur fofortigen Löſung. Binnen 4 Jahren
ſchmolzen die Nationalliberalen von 170 auf 70 zuſammen. Es
ſcheint, daß dieſe Lehre noch nicht eindringlich genug geweſen iſt. Viel

leicht gewinnen die Nationalliberalen nunmehr eine Ahnung da
von, daß alle Verſuche, das parlamentariſche Regiment bei uns
einzuführen, nach wie vor die ſchroffſte Zurückweiſung erfahren
werden, wie ſie es verdienen. Wir würden uns freuen, wenn ſie,
was wir allerdings nachgerade bezweifeln, daraus lernen wollten
Jm Jntereſſe des Vaterlandes haben wir, vielleicht im
Widerſpruch mit manchem unſerer Leſer, ein inniges Zu
ſammengehen der Nationalliberalen und Conſervativen befür-
wortet. Es war ehrlich gemeint, eben weil für uns nur
eins maßgebend iſt, das Wohl des Vaterlandes.
Grade deshalb beanſtanden wir aber auch keinen Augenblick, die
Nationalliberalen zu bekämpfen bis zum Aeußerſten, wenn ſie ein
fältig genug ſind, ihrer thörichten Berliner Parteileitung zu
folgen und zu glauben, ſie wären unentbehrlich und könnten der
Regierung ihre Bedingungen vorſchreiben. Zu dem Preiſe der
Schwächung des königlichen Regiments durch das
parlamentariſche acceptiren wir die Freundſchaftder National-
liberalen nicht. Die Zukunft wird beweiſen, wie ſie ſelbſt bei
ſolcher Forderung fahren, die vielleicht liberal, niemals aber
national iſt und den längſt mit ſich ſelbſt verfallenen National-
ne ws vollends in Widerſpruch mit ſeinem eigenen Namen

ringt.

n TD[EE
Man fühlt es heraus, daß die ruſſiſche Regierung

ſelbſt die Hand im Spiele hat, um die Lage der Deutſchen in
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen möglichſt dornenvoll zu
machen. Seitdem der mit der Unterſuchung der dortigen Ver-
hältniſſe beauftragte Regierungscommiſſar, Senator Maſſaſein,
ſich ſo ſchwer compromittirt hat. muß man in der That annehmen,
daß es ruſſiſches Geld iſt, welches die Hetzer gegen die deutſchen
Grundbeſitzer beſoldet und Zuſtände ſchafft, die denen in Jrland be

reits ziemlich nahe kommen. Wie es in Livland und Kurland zu
geht, darüber berichtet folgendes Schreiben der „Köln. Ztg.“
aus Riga:

Den ganzen Sommer hindurch hörten die Brände in Wäldern
und Gebäuden nicht auf, noch die Verſammlungen der Bauern, in
denen ſie aufgefordert wurden, die Deutſchen nun endlich zu verjagen
und das von ihnen widerrechtlich vor 700 Jahren den Letten abge-
nommene Land zurück zu erobern. Endlich war die Gährung ſo
weit daß der Vize- Gouverneur der Provinz auf einem der
bedrohten Rittergüter erſchien, um ſich von der Lage zu überzeugen.
Das konnte er denn auch ausgiebig, denn wie er eben auf dem
Herrenhofe n ſchlug die Flamme an einem der Wirthſchafts-
gebäude heraus. Man hatte wie zur Verhöhnung des hohen Staats
beamten vor ſeinen Augen den rothen Hahn aufs Dach geſetzt und
der Beamte mußte abziehen, ohne des Thäters habhaft zu werden.
Da es alſo in der bekannten Weiſe weiter ging, ſo machte ſich der
Kreismarſchall nach Mitau auf Das iſt der Vertreter des platten
Landes, der für den Kreis gewählt wird vom Landtage und eine
ähnliche Stellung einnimmt, wie ehemals der preußiſche Landrath.
Derſelbe, ſagen wir Herr v. N., begab ſich zum Gouverneur von
Kurland, ſchilderte ihm die Lage, erklärte ihm, daß kein Gutsbeſitzer
mehr ſeines Lebens ſicher ſei, von der Sicherheit des Eigenthumes
nicht zu reden, und forderte militäriſchen Schutz Der Gouver-
neur aber erklärte ihm, er werde und dürfe ihm keinen
ſolchen verſprechen. N. ſtellte ihm vor, wie die Gutsbeſitzer in
jener Hauptmannſchaft vollkommen wehrlos der aufrühriſchen Ge-
walt gegenüberſtänden, da die örtliche Polizei bekanntlich keinerlei
Mittel beſitze, um den Angegriffenen zu ſchützen die Regierung müſſe
doch irgend etwas thun, um eine ganze Klaſſe der Bevölkerung gegen
Mord zu vertheidigen. Der Gouverneur erklärte darauf,
die Regierung werde nichts Derartiges thun, ſondern
die Gutsbeſitzer ihrem Schickſal überlaſſen, jedenfalls
könne er keinen militäriſchen Schutz gewähren. Darauf fragte N.,
ob das des Gouverneurs letztes Wort ſei, und als dieſer es bejaht,
erklärte er, daß in dieſem Falle er der Kreismarſchall, ſich aus-
reichend bewaffnen und zuverläſſige Leute ſeiner Dienerſchaft eben-
falls bewaffnen werde, und daß bei etwa auftauchender Gefahr er
von den Waffen ſofort Gebrauch machen werde. Daſſelbe würden
wohl die übrigen deutſchen Gutsbeſitzer in jener Gegend thun. Der
Gouverneur nahm die Erklärung an und N. kaufte ſich Waffen und
Munition und reiſte nach Hauſe. Es wird alſo unter den
Augen der Regierung das herrlichſte Fauſtrecht wieder
eingeführt, eine ganze Klaſſe der Bevölkerung wird
vogelfrei erklärt und damit gezwungen, mit dem Revol-
ver in der Hand Leben und Eigenthum zu ſchützen. Man
muß geſpannt ſein, zu erfahren, was die Regierung thun wird.
wenn dieſer Kreismarſchall oder andere bedrohte Bewohner der Pro-
vinzen nun wirklich einige Bauern niedergeſchoſſen haben werden.
Wird die Regierung wagen, die Leute als Verbrecher zur Verant-
wortung zu ziehen, nachdem ſie ſelbſt ihnen den ſtaatlichen Schutz
rundweg verweigert hat? Auch das wäre freilich möglich; aber
vorläufig heißt das den offenen Bürgerkrieg gefliſſentlich entfachen,
und die Gutsherren werden den einzigen Weg gehen, den man ihnen
offen läßt.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 6. November. (Die Reiſe des

Miniſters v. Puttkamer) nach Varzin, die für heute angekün
digt war, hat einen abermaligen Aufſchub erfahren. Es iſt nun
mehr, wie wir erfahren, der kommende Donnerstag dafür in Aus-
ſicht genommen.

Von den Mitgliedern des gegenwärtigen Ab-
geordnetenhauſes) gehören 71 auch dem Reichstage an, und
zwar: 27 Zentrum, 11 Fortſchritt, 10 Konſervative, 7 National
liberale, 6 Sezeſſioniſten, 4 Polen, 2 Freikonſervative, 3 Wilte
und 1 Däne. Von den 290 Mitgliedern des Herrenhauſes gehören
20 dem Reichstag an.

Die Reichsbankhauptſtelle in Hamburg hatte
ſich in mehreren Fällen geweigert, Banknoten mit Gold einzulöſen.
Dem „Hamb. Korr.“ iſt jetzt von amtlicher Seite eine Mittheil
ung zugegangen wonach höheren Orts die Mißbilligung dieſes
in der Preſſe gerügten Verfahrens ausgeſprochen und zugleich die
Verſicherung ertheilt wird, daß einer Wiederholung des Falles vor
gebeugt ſei. Für die „Goldverweigerung“ ſei übrigens nur ein
Angeſtellter der Reichsbankhauptſtelle verantwortlich zu machen.



(Zum Zwecke der vom Landwirthſchafts-
miniſter veranlaßten ſtatiſtiſchen Erhebungen), be
tr ffend die gegenwärtigen Beſitz verhältniſſe der bäuerlichen
Grundbeſitzer, ſind verſchiedene Formulare entworfen worden, und
zwar für größeren, mittleren und kleinen Beſitz. Der kleine Beſitz
reicht (um bei dein alten Maßſyſtem ſtehen zu bleiben) bis zu 30
Morgen, der mittlere von da ab bis zu 600, der große von 600
bis 1000 und darüber. Da wo Büdner und Koſſäten vorhanden,
ſind auch deren Beſitzthümer erſichtlich zu machen.

(Die Mehrausgabe,) welche durch die Annahme der
dem Bundesrath ſoeben vorgelegten Novelle zum Militärpenſions-
geſetz erwachſen würde, beziffert ſich auf 2 305 000 von denen
auf Preußen l 750 000 entfallen würden.

Hannover, 8. November. (Beſoldung des Lan-
desdirektors.) Der Provinziallandtag von Hannover hat die
Beſoldung des Landesdirektors von 9000 auf 12 000 erhöht.

Herford, 3. November. (Handwerksburſchen-
ſteuer.) Wie dem „Weſtf. Volksblatt“ mitgetheilt wird, iſt hier
vor Kurzem mit Genehmigung der Regierung eine Handwerksbur-
ſchenſteuer ausgeſchrieben worden welche ſich alljährlich auf ein
Drittel vom Monatsbetrag der Klaſſen reſp. Einkommenſteuer
beläuft. Die Armenkommiſſion hat mit einem Herbergswirth
einen Kontrakt abgeſchloſſen, wodurch „dafür geſorgt wird, daß
den würdigen und dürftigen Durchreiſenden eine ausreichende und
gute Pflege, ſowie Nachtquartier zu Theil wird.“ Zugleich ſind
die Arbeitgeber der Stadt gebeten, etwaigen Bedarf an Arbeitern
bei beſtimmten Perſonen zu entnehmen.

(Carnepura) nennt ſich eine neue Bremer Aktiengeſellſchaft,
die am Sonntag im Wintergarten des Berliner Central Hötels
eine mehrere tauſend Perſonen zählende Geſellſchaft um ſich ver-
ſammelt hatte. Es galt, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, die da
ſelbſt ausgeſtellten Fabrikate der Geſellſchaft, Patent-Fleiſchgemüſe-
Conſerven, nicht nür in Augenſchein zu nehmen, ſondern zu koſten
und ein entſcheidendes Urtheil abzugeben. Carne pura iſt ein
reines Fleiſchpräparat, kein Extrakt aus dem Fleiſche, ſondern
dieſes ſelber, welches nach den Erfindungen von Profeſſor Dr. Franz
Hofmann und Dr. C. A. Meinert in ein haltbares, trockenes Mehl
verwandelt wird, in welchem ſämmtliche Nährſtoffe des reinen
Fleiſches enthalten ſind. Liebig lehrte die Säfte des Fleiſches aus
zuziehen und zum Fleiſcherträkt einzudicken; dieſer iſt wohl ein
anregendes und belebendes Genuß aber kein Nahrungs mittel
und ſeines hohen Preiſes wegen der armen Volksklaſſe nur ſchwer
zugänglich. Carne yurn dahingegen enthält nicht nur ſämmtlicheim Fleiſchextrakt befindlichen Stoffe, es übertrifft denſelben bei

Weitem, indem es durch ſeinen Gehalt von animaliſchem Eiweiß
ein vorzügliches Nährmittel iſt. Der Pflanzenkoſt hinzugeſetzt,
giebt es derſelben den gleichen Wohlgeſchmack und die nährenden
Subſtanzen wie friſches Fleiſch. Der Hauptzweck nämlich, durch
Carne pura eine billige Volksnahrung, eine ſchmackhafte und
dauerhafte Armee- und Marineconſerve herzuſtellen, ſcheint aufs
Glücklichſte gelöſt. Zahlreiche Gutachten von Civil- und Militär-
Autoritäten auf dem Gebiete der Hygieine ſprachen ſich in dieſer
Weiſe aus. Bei dem Mahle im Central-Hötel ſah man die Ver-
treter der Civil- und Militärbehörden, die Herren Aerzte, welche
ſich beſonders zahlreich eingefunden, mit demſelben Intereſſe und
Eifer dem Koſten obliegen, wie die tüchtigen Hausfrauen, die ihr
Wirthſchaftsbudget bei Einführung des Carne pura weſentlich ent-laſtet finden purſten An mehreren Tafeln hatte man 200 Ar-
beiter Platz nehmen laſſen, denen ein vollſtändiges Mittagsmahl
ſervirt wurde. Es ſchien ihnen das reichhaltige, durchweg mit
Patent-Fleiſchpulver und Fleiſch Gemüſe Conſerven zubereitete
Menu vortrefflich zu munden, und ihr maßgebendes Urtheil ſchloßſich jenem der ganzen Verſammlung an, die ſich ſehr befriedigt aus-

ſprach. Ein Cabinetsſchreiben des Kronprinzen ſpricht dem Unter-
nehmen ſein lebhafteſtes Jntereſſe aus.

Mainz, 5. November. (Werthvoller Fund. Jn der
Nähe unſerer Stadt, und zwar in der Richtung nach Zahlbach zu,
hat dieſer Tage ein Landmann beim Anlegen einer Grube, in
welcher Rüben aufbewahrt werden ſollen, einen äußerſt werth
vollen Fund gemacht. Er ſtieß nämlich, kaum Im unter der Erd-
oberfläche, auf eine Urne, weſche vollſtändig bis an den Rand mit
Goldgulden geföllt war, die ſämmtlich aus dem 14. und 15. Jahr-
hundert ſtammten. Die Münzen, 1005 Stück, ſollen einen Werth
von 7——10,000 haben, doch iſt der Fund glücklicher Weiſe
dem ſtädtiſchen Münzeabinet bereits geſichert, ſo daß dadurch einer
Verſchleuderung der werthvollen Stücke vorgebeugt wurde.

(Zunahme der Selbſtmorde.) Unter dem Titel:
„Ueber die Zunahme des Selbſtmordes, insbeſondere in Sachſen“,
hat Herr Paſtor Dr. Richter eine Broſchüre in Leipzig erſcheinen
laſſen, in welcher derſelbe ſtatiſtiſch nachweiſt, daß ein immerwäh-
rendes Steigen der Selbſtmordziffer ſtattfinde und daß Sachſen
alle anderen Länder in dieſer Ziffer übertreffe. Auf eine Million
Einwohner kommen jährlich Selbſtmordfälle in Jrland 17, Ruß-
land 30, Finnland und Schottland 35, Jtalien 41, Kroatien und
Slavonien 44, England und Wales 71, Norwegen 71, Belgien
89, Schweden 91, Bayern 127, Oeſterreich 144, Frankreich
171, Württemberg 180, Preußen 181, Baden 206, Schweiz
230, Dänemark 255, ſächſiſche Herzogthümer 342, Königreich
Sachſen 408.

(Zolldefraudation.) Vor einiger Zeit iſt es der
Aufmerkſamkeit eines Zollbeamten in Mainz gelungen, eine ſeit
längeren Zeiten getriebene Zolldefraudation zu entdecken. Ein
auswärtiges Haus bezog nämlich größere Sendungen Zimmet
unter der Bezeichnung des zollfreien Saſſaparill-Holzes. Kürz-
lich iſt nun der Prozeß wegen Zolldeſraudation gegen das Ge-
ſchäftshaus zur Entſcheidung gekommen, wobei die fragliche
Firma in eine Geldſtrafe von 18000 Mk. verurtheilt wurre.

(Die vielen Unglücksfälle), welche ſich am Cap
Race (Neufundland) in den letzten Jahren bei den Fahrten der
HamburgNewyorker Poſtdampfer vollzogen haben, haben der
Packetfahrtgeſellſchaft in Hamburg Veranlaſſung gegeben, den
Kapitänen zur Pflicht zu machen, daß ſie ſich ſtets mindeſtens
100 Seemeilen von dem gefährlichen Cap entfernt halten. Auch
der Hamburger nautiſche Verein hat die Frage angerezt, ob es
nicht zweckmäßiger ſei, daß die deutſchen Poſtdampfer nach und
von Newyork eine ſicherere Linie wählen, ſelbſt wenn dieſelbe
auch eine längere Fahrt bedingen ſollte. Wir ſind überzeugt, daß
die Zeit früher oder ſpäter kommen wird, wo man auch dem
Jagen auf See durch ein internationales Seerecht ein Ziel ſetzen
wird. Denn heute wird in ganz frivoler Weiſe das Leben der
Menſchen auf's Spiel geſetzt, lediglich um in Europa oder in
Amerika einige Stunden früher anzukommen, als vielleicht ein
engliſches oder franzöſiſches Dampfſchiff.

(Jn München entleibte ſich der Lakai) der Prin
zeſſin Adalbert, Namens Siegel, in einem Vorzimmer der erſten
Etage des Palais am Wittelsbacherplatz durch einen Revolver-
ſchuß. Die Motive, welche den 23jährigen Mann, der als ſehr
ruhig geſchildert wird, zu der unſeligen That führten, ſind un-
bekannt.

Oeſterreich. (Eine Elementar- Kataſtrophe der
furchtbarſten Art) hat die Gemeinde Dölſach betroffen.
Die Wuth der Gebirgsbäche hat das ſchöne Dölſach mit ſeinen
Obſtgärten und fruchtbaren Gründen in Steinhaufen und Schutt-
felder verwandelt und fünf hoffnungsvolle Menſchenleben ver-
nichtet. Ein Telegramm aus München meldet, daß der Maler
Franz Defregzer, deſſen Heimath bei Dölſach iſt, bei dieſem Un

glück vier Vettern verloren hat. Der Dölſacherbach fluthet auf
dem mehrere Klafter erhöhten Bette in gleicher Höhe mit den
Fenſtern der erſten Stockwerke dahin an ſeinem Oberlaufe haben
gewaltige Erdabſitzungen ſtattzefunden und ſind ſtündlich neue

Rutſchungen zu beſorgen. Die raſche Aufführung von Schutz
bauten und die Vertiefung des Bachrinnſales iſt unumgänglich
nöthig, wenn Dölſach fortbeſtehen, wenn ſeine Bevölkerung nicht
gezwungen werden ſoll, ihre Heimathsſtätten zu verlaſſen. Es
iſt zu bemerken, daß an den Murbrüchen nicht etwa leichtſinnige
Waldverwüſtunz die Schuld trägt, ſondern daß ganze Wälder,
die geſchont waren, in Folge der unaufhörlichen Regengüſſe und
der Erſchütterungen eines 12ſtündigen Gewitters zu Thale ge
fahren ſind.

(Mord.) Auf der Reichsſtraße in der Nähe von Wien
wurde im Straßengraben abermals die Leiche eines Mannes
aufgefunden, der ermordet und beraubt worden. Der Ermor-
dete hatte Schnittwunden am Halſe. Die Füße waren zuſammen-
gebunden, der Körper mit Blut bedeckt. Daß der Mord nicht dort
geſchah, wo der Leichnam gefunden wurde, erhellt daraus, daß
man in einer der Wunden eine Bettfeder fand, wonach anzuneh-
men iſt, daß der Unglückliche im Schlafe ermordet und daß ſein
Leichnam in den Straßengraben gebracht wurde. Bisher iſt
die Perſon des Ermordeten wie des Mörders vollſtändig in Dun-
kel gehüllt.

Wien, 3. November. (Beerdigung.) Heute Nach-
mittag wurde die Kaufmannswittwe Amalie Petter aus Gotha,
welche ſich bekanntlich am 31. v. M. aus Kummer über den Tod
ihres bei der Ringtheaterkataſtrophe verunglückten Sohnes, des

Studenten Guſtav Petter, in einem Hotel in der inneren Stadt
durch einen Revolverſchuß entleibt hat, zu Grabe getragen. Die
Koſten des Leichenbegängniſſes beſtritt das „Rinztheatercurato-
rium“ und auch der Sarg war mit einigen Kränzen geſchmückt,
von denen einer auf den Schleifen die Jnſchrift „Ringtheatercura-
torium“ trug.

Fraukreich. Paris, 3. November. (Ein ganzes Haus
geſtohlen.) Vor einigen Tagen iſt in Genneoilliers ein ganzes
Haus geſtohlen worden. Ein hieſiger Kaufmann, Namens von
Kapper, hatte ſich in des Rue Lionville in Gennevilliers ein
Schweizerhäuschen bauen laſſen. Er hatte dort den Sommer
über gewohnt. Er wollte das ſchöne Wetter, das wir an Aller-
ſeelen hatten, benutzen und fuhr mit ſeiner Familie nach Genne-
villiers. Jn der Rue Lionville angekommen, ſah er den Platz, wo
ſein Haus geſtanden, vollſtändig leer, das Schweizerhäuschen
war mit allem, was ch in demſelben befunden hatte, verſchwun-
den. Die Nachbarn theilten ihm mit, daß vor ungefähr acht
Tagen Arbeiter gekommen ſeien, um das Schweizerhäuschen
dieſelben ſind bekanntlich aus Holz und können auseinandergelegt
werden abzubrechen und fortzuſchaffen. Dieſelben hatten ge-
ſagt, ſie handelten im Auftrag des Eigenthümers.

(Das Typhusfieber) iſt ſeit drei Tagen in Paris
wieder im Zunehmen. Am 3. Novewber ſind 13 Sterbefälle vor
gekommen, was die höchſte Ziffer ſeit acht Tagen iſt. Es ver
bleiben 1920 Typhuskranke in den Hoſpitälern.

(Die Verſorgung auf Staatskoſten) aller der
jenigen, welche irgend einen Gönner haben, iſt mehr als je an der
Tagesordnung. Der Deputirte Hugot bietet ein glänzeudes Bei-
ſpiel. Jn den letzten Monaten hat er folgende Verſorgungen fer
tig gebracht: ſeiner Schwiegermutter, Frau Mairu, 500 Francs
Leibrenten als Opfer des Staatsſtreiches, ſeiner Schwägerin,
Fräul. Mairu, 250 Francs Leibrenten und einen Tabakverſchleiß
in Paris, den ſie ſofort für 2000 Francs verpachtet hat; ſeiner
anderen Schwägerin, Wittwe Souflich, 250 Francs Leibrenten
und eine Stelle beim CEréèdit foncier in Paris; ſeinem Oheim
Chevaſſus 1000 Francs Leibrenten und eine Tabakniederlage in
Lille, welche 5000 Francs einbringt; ſeinem Vetter Moreau,
Mitglied des Gewerberathes, 1200Francs. Für die Verwandten
des Herrn Hugot dürfte die ſociale Frage alſo gelöſt ſein.

Affaire Mirbeau.) Endlich, nach achttägiger Dauer,
ſcheint ſich die Aufregung im Lager der Pariſer Schauſpieler be-
ſchwichtigt zu haben. Die zahlreichen Duelle, die man als bevor
ſtehend angekündigt, haben geendet wie das Hornberger Schießen,
und man darf mit Befriedigung conſtatiren, daß wegen der Affaire
Mirbeau Ströme von Tinte gefloſſen ſiad, aber kein Tropfen
Bluts. Das leitende Comité der Bühnenkünſtler hat ſich damit
begnüzt, in ſeiner am Dienstag Abend gehaltenen Sitzung den
Genoſſen Betton, Larrey, Luguet und Carre, welche ſich erboten
hatten, die beleidigte Standesehre mit der Waffe zu rächen, den
Dank der Käünſtlerwelt auszuſprechen, zugleich aber auch zu er-
klären, daß die von Herrn Vitu unterzeichnete Note im „Figaro“
als gen ügente Satisfaction zu erachten ſei.

Rußland. (Zum Unterhalt der Generalgou-
verneureſſind für das nächſte Jahr, wie die „St. Petersb.
Wed.“ berichten, 203 840 Rbl. angeſetzt worden, von welcher
Summe 18620 Rbl. auf den Generalgouverneur Oſtſibiriens,
58 800 Röl. auf den Generalgouverneur von Moskau, 37 240
Rbl. auf den Generalgouverneur von Warſchau, 23520 Rbl.
auf den Generalgouverneur von Wilna, Kowno und Grodno,
23520 Rbl. auf den Generalgouverneur von Kijew, Podolen
und Wolhynien, 23520 Rbl. auf den Generalgouverneur von
Odeſſa und 18620 Rbl. auf den Generalgouverneur des Step-
pengebieſs kommen.

(Nihiliſtiſches.) Der amtliche „Prawitelſtwennyj
Weſtrik“ bringt folgende Mittheilung der Regierung: Am 28.
Auguſt achte der Edelmann Peter Sſergejew Poliwanow mit
Hülfe weh einer anderen Perſon in Sſaratow den Verſuch, den
im dortigen Gefängniß in Haft befindlichen politiſchen Verbrecher
Mitrofin Nowizkij zu befreien wobei Poliwanow durch zwei
Revolverſchüſſe den Gefängnißaufſeher Kolobow tödtete. Jnfolge
dieſes Kerbrechens wurde ſowohl Poliwanow als auch Nowiztij,
welcher ſich ebenfalls thätlich an der Gefängnißwache vergangen
hatte, dem Kaſan'ſchen MilitärBezirksgerichte übergeben, wel
ches die Angeklagten ſchuldig fand, einen Arreſtanten auf gewalt-
ſame Weiſe befreit und einer verbrecheriſchen Genoſſenſchaft an
gehört zu haben, welche den Umſturz der beſtehenden ſtaatlichen
Ordnung anſtrebt, und zum Verluſt aller Rechte und zum Tode
durch den Strang verurtheilte. Jn Bezug auf dieſes Urtheil
liefen von den Verurtheilten Begnadigungszeſuche ein, in welchen
ſie auch ihrer Reue über das Geſchehene Ausdruck gaben. Auf
einen dahinbezüglichen Bericht des Miniſters des Jnnern hat der

Kaiſer am 11. October befohlen: den beiden Verbrechern das
Leben zu ſchenken und demnach die Strafe umzuändern, nach Ver-

luſt aller Rechte in Bezug auf Poliwanow in Zwangsarbeit
anf unbeſtimmte Zeit, und in Bezug auf Nowizkij in Zwanzs-
arbeit auf 12 Jahre.

Ueber den Zuſtand der Volksſchulen) in dem
Tambow'ſchen und Woroneſh'ſchen Gouvernement vor und nach
der Einführung der Landſchaftsinſtitutionen bringen die
„Ruſſk. Wed.“, als Reſultat der in den genannten Gouverne-

ments ſtattgefundenen Senatorreviſion, folgende Nachrichten
Als die Landſchaftsinſtitutionen im Tambow'ſchen Gouvernement
eingeführt wurden, exiſtirten daſelbſt im Ganzen 274 Volks
ſchulen mit 7727 Schülern. Die Lehrer beſtanden größten-
theils aus Geiſtlichen, Woloſtſchreibern und verabſchiedeten
Soldaten. Als Schullokale dienten die erbärmlichſten Räume
wie z. B. die Wachthäuſer bei den Kirchen. Eine beſondere
Unterrichtsmethode exiſtirte natürlich gar nicht, ebenſowenig wie
die nothwendigſten Lehrbücher. Nach der Einführung der Land
chaftsinſtitutionen trat jedoch eine ganz überraſchende Wendung

ein. Die Zahl der Schulen wuchs in kurzem von 274
auf 257 die der Schüler und Schülerinnen auf 27223
Die Landſchaften errichteten beſondere Schulgebäude und ſtellten
als Lehrer nur ſolche Perſonen an, welche eine mehr oder weniger
rationelle Bildung erhalten hatten. In demſelben Verhältniſſe
haben ſich auch im Woroneſh'ſchen Gouvernement die Volks
e3 ſeit der Einführung der Landſchaftsinſtitutionen ge-
yoben.

Kirchſpielsſchulen.) Anläßlich der in der letzten
Zeit angeregten Frage, betreffs der Verbreitung der Kirchſpiels-
ſchulen bringt die „Sarja“ mehrere intereſſante Daten über die
Geſchichte der Kirchſpielsſchulen in der Kijewſchen Eparchie,
Die erſte Kirchſpielsſchule wurde im Kijew'ſchen Gouvernement
im Jahre 1840 eröffnet, hierauf 1842 zwei Schulen, 1844
wieder zwei, 1847 eine, 1849 zwei, 1852 zwei und 1858 ſechs
Schulen. Jm Jahre 1859 wurden mit einem Mal auf Jni-
tiative des Metropoliten Jſidor 81 Schulen und in den nächſten
beiden Jahren nicht weniger und nicht mehr als 899 Schulen
gegründet. Leider aber exiſtirten dieſe Schulen größtentheils nur
auf dem Papiere. Die Gründung derſelben wurde gewöhnlich
von den Gemeinden auf Initiative des örtlichen Geiſtlichen be
ſchloſſen, worauf aber Jahre vergingen, ohne daß die Schule ins
Leben trat. Der geiſtlichen Behörde wurden jedoch ganze
Verzeichniſſe von Knaben und Mädchen, welche die Schulen be
ſuchen würden, überreicht, und das Beſtehen der Schul en einfach
conſtatirt.

England. (Der durch den Tod Dr. Puſey's er-
ledigte Regius-Lehrſtuhl der hebräiſchen Sprache)
an der Univerſität von Oxford iſt dem hochwürdigen Dr. S. R.
Driver vom New College in Oxford verliehen worden. Driver
iſt einer der wenigen Orxforder Gelehrten, die in der gelehrten
Welt einen europäiſchen Ruf genießen. Eines ſeiner beſten und
bekannteſten Werke iſt ſeine Abhandlung über den „Use of the
Tenses in Hebrew.“

(Der Generalpoſtmeiſter) hat ſoeben eine ſehr
zweckmäßige Einrichtung getroffen, die, obſchon in Deutſchland
ſchon ſeit vielen Jahren eingeführt, in England noch neu iſt.
Vom 1. November an ſollen nämlich an allen Eiſenbahnpoſt-
wagen Briefkaſten angebracht werden, in welchen Briefe, die auf
den Poſtämtern verſpätet eintreffen, noch hineingeworfen werden
können, die, wenn ſie mit einer extra PennyMarke verſehen
ſind, noch mit dem Nachtzuge zur Beförderung kommen. Die
Briefe können auf allen den Stationen in den Kaſten geworfen
werden, auf welchen der Poſtzug anhält, doch werden in Zukunft
keine Briefe an der Thüre des Poſtwagens mehr angenommen
werden.

(Zufolge des am Sonnabend ausgegebenen
amtlichen Berichts der Verwaltung der Poſtamts-
ſparkaſſen) des verfloſſenen Jahres belief ſich die Zahl der
Einlagen am 31. December auf 2,607,612 mit einer Zunahme
von 422,640 Nummern gegen das Vorjahr. Die zum Vortheile
der Depoſitäre eingetragene Summe betrug einſchließlich der
Zinſen 36, 185,000 Pfd. St. nebſt einer Mehreinzahlung von
2 Millionen Pfo. St. gegen das Vorjahr.

(Schreiben des Papſtes an die Königin.)
Dem Vernehmen nach hat der Papſt dem iriſchen Abgeordneten
Errington vor deſſen Abreiſe von Rom ein eigenhändiges Schreiben
an die Königin von England übergeben. Jn dieſem Briefe dankt
der heilige Vater der Königin in herzlichen Ausdrücken für das
Jntereſſe, welches ſie für die Wohlfahrt der Katholiken in ihrem
Reiche bethätigt hat, ſowie für die Religionsfreiheit, welche die
ſelben unter ihrer Regierung genießen. Mr. Errington wird
dieſes Schreiben ſeiner Souverainin in einer perſönlichen Audienz
überreichen. Der Papſt hat der Königin auch Geſchenke durch
Mr. Errington überſandt.

Belgien. Brüſſel,5. Nov. (Verſchied.) Am Allerſeelentage
beſuchte die Königin den ſtädtiſchen Gemeinde-Friedhof, um die
Gräber einiger Perſonen, die ihr im Leben nahe geſtanden, mit
Kränzen zu ſchmücken. Auch an dem Denkmal der vor zwölf
Jahren während des Krieges hier beſtatteten franzöſiſchen und

deutſchen Krieger verweilte ſie geraume Zeit. Der Miniſter
präſident Frère Orban iſt auf ſeiner Räckreiſe aus Spanien
heute in Marſeille eingetroffen. Der japaniſche Prinz
Ariſugawa iſt geſtern von hier nach Paris abgereiſt, von wo er
auch Madrid und Liſſabon beſuchen wird. Der General-Lieute-
nant Brialmont befindet ſich zur Zeit im Balkan, wo er in
Begleitung der ruſſiſchen Generals Totleben das Schlachtfeld von
Plewna beſichtigt. Am 31. Oktober haben in einer Anzahl von
Städten des Landes die Gemeindewahlen ſtattgefunden In
Jxelles (bei Brüſſel) wurde der „unabhängige“ Hanique mit 588
(10 über die abſolute Mehrheit) gewählt, während zwei liberale
Candidaten durchfielen. Jnfolge deſſen haben nicht nur die Schöffen,

ſondern auch ſämmtliche Mitglieder des Gemeinderaths ihren
Austritt erklärt. Zu dem gegen die Gebrüder Leon und Armand
Peltzer wegen Mordes nächſtens zur öffentlichen Verhandlung
gelangenden Prozeß ſind nicht weniger als 373 Zeugen ver-
nommen worden, und zwar in Belgien 242 in Bezug auf den
Thatbeſtand und 51 in Bezug auf Nebenſachen, im Auslande 80

(in NewYork 8, in Paris 19, in Hamburg 15, in Bremen II,
in London 4, in Aachen 9, in Wien und ſonſt noch 14). Außerdem
ſind in Paris 410 Friſeure und ſämmtliche Waffenhändler von
Brüſſel, Antwerpen und Lüttich als Sachverſtändige vernommen
worden.

Spanien. (Jn Kuba giebt es noch immmer 137500
Sklaven.) Dank dem ſtetigen Fortſchreiten des Emanzipations
werkes vermindert ſich die Zahl der Sklaven mit jedem Jahr um
ein Beträchtliches. Seit der Jnkraftſetzung des Emanzipationsge
ſetzes von 1880 ſind 16615 Neger frei geworden und zwar 66
Prozent durch die freiwillige Handlung ihrer Herren, 11 Prozent
in Gemäßheit der vor 1880 in Kraft befindlichen Civil und
Strafgeſetze und 23 Proz. in Folge des neuen Geſetzes. Von
dieſen 23 Proz. erlangten ihre Freiheit durch Erkaufung der
ſelben.

Afrika. Ein Vielbeweibter.) Von der weſtafrikaniſchen
Küſte wird der Tod des Königs Omoru gemeldet. Dieſer aſri
kaniſche Monarch ſoll, wie man glaubt, über 700 Weiber beſeſſen
haben. Er war der Vater von 95 Kindern, von denen 77 am
Leben ſind. Sein älteſter Sohn hat 400 Weiber.

vor 25
olfs von

the ſeitens
m Feſtgotte

zhtiger ein

u Voigtſtä

hers 16--

ofStiftu
(D

rancke ſo
ſahres in S
iblen die Leo

b0, n 7
in gerſ ule

i höhere W

iezu ſind

36 Schül
tiſtungen

onnabend

erſammlune

hörenden

prſitz des

uf der Tag
prſtandswo

S
helt geſtern

iſt ab. Nac
wächſt das
eladene Geſ

ag verſchie

i. Ein
pſtes.

(BV

ſriegerverei

neiſter Fiſch
gekbeamter

Vorſitzender

erein Vorſ
nihren reſp

en ab, in de
anden.

(3
etten Ernte

Wie wir hö
pirkt, daß n

ing c.

B. nicht
erden ſolle

ommen ſein

9

eſtern Abe
rant zum

Unterhal
geſtern Aber

ungen, Feſt

inem Tanz

(S
tadtverord

ſichtlich, die

Bekanntlich

mit allen
Schlachteha

entſchieden

Project erk

un wurde
des Magiſt

l6 Stimm

munz. Du

h
Fleiſch

itſchädig

wagen ſolle

ltend ma

Reichegerich

Wie wir h
em Con

entſcheidu

wir ferner

tungen

ommiſſio

wereffen

ler des Ga

t nun in
hieſigen La

dagte ſofor

dem Kläge
kagte geſte

i aber, w



richten.

nement

Volks

hiedeten

Räume,
ſondere

nig wie
r Land
endung

274
27 223.
ſtellten

veniger
hältniſſe
Volks-

letzten

chſpiels
über die
parchie.

rnement
1844

8 ſechs

uf Jni-
nächſten

chulen

eils nur
vöhnlich

hen be-
hule ins

h ganze
ulen be-

einfach

elehrten
eſten und

of the

ine ſehr
tſchland

neu iſt.
ahnpoſt-

die auf
n werden

verſehen

en. Die
geworfen
Zukunft

nommen

ebenen
tamts-

Zahl der
zunahme

Vortheile

lich der
ung von

nigin.)
ordneten
Schreiben

efe dankt

für das
in ihrem
elche die

ton wird
Audienz
ike durch

eelentage
f, um die

den, mit
or zwölf
chen und
Miniſter
Spanien

Prinz
on wo er
ilLieute
o er in
tfeld von
zahl von

den. In
mit 588

liberale
Schöffen,

hs ihren
Armand

handlung

zen ver
auf den

lande 80

men II,
lußerdem

dler von
nommen

137 500

ipations
Jahr um
ationsge
zwar 66

Prozent

ivil und
s. Von
ung der

taniſchen

er
beſeſſen

77 am

okales.
Halle, den 7. November.

9mmatriculation.) Am 6. d. M. wurden bei hieſiger
tät nachimmatriculirt: 7 Theologen, 3Juriſten, 11 Me

ger 8Philoſophen, 18 Landwirthe, zuſammen 47, und beträgt

mehr rie Geſammtzahl der neu Jmmatrieulirten 411.
Fackelzug). Der zu Ehren des Herrn Prof. Dr. Kähler

a den hieſigen Studirenden veranſtaltete Fackelzug fand geſtern
n in der ſchon angegebenen Weiſe ſtatt. Der impoſante Zug
t ſeinen zahlreichen Muſikcorps nahm ſeinen Weg durch die be
t von uns mitgetheilten Straßen der Stadt bis vor die Woh
in des Gefeierten in der Gütchenſtraße, woſelbſt Halt gemacht
de. Die Deputation brachte Herrn Prof. Kähler in ſeiner
hhneng den Dank der Studirenden für ſein ferneres Verbleiben
ſtefiger Hochſchule in üblicher Weiſe dar. Auf dem Roßplatze,
in man ſich ſodann begab, wurden unter Abſingen des „Gau-
Amus igitur“ die Fackeln zuſammengeworfen und verbrannt.
der ſind auch diesmal durch das von den Fackeln herabtriefende
iſige Pech Beſchmutzungen und Verbrennungen der Kleider
ribergehender in den Straßen vorgekommen, welche der Zug
ſiren mußte. Es kann dieſe Thatſache nur auf das zu weite
einandergehen, das faſt die ganze Fahrbreite in Anſpruch nimmt,
wie auf das Neigen der Fackeln nach dem von Menſchen oft dicht
egten Trottoir zurückgeführt werden. Die an einem Fackelzuge
nehmenden Herren ſeien in Zukunft gebeten, dieſe Mißſtände
herückſichtigen.

(GuſtavAdolf-Zweigverein.) Zum Gedächtniß
ver 250 Jahren bei Lützen erfelgten Heldentodes Guſtav
fs von Schweden wurde geſtern Abend 6 Uhr in der Martkt-
the ſeitens des hieſigen Zweigvereins der GuſtavAdolf Stiftung
n geſtgottesdienſt abgehalten, zu dem ſich eine große Anzahl An-
zgtiger eingefunden hat. Herr Superintendent Felg enträger
w Voigtſtädt hielt die Feſtpredigt über: J. Johannis, Epiſtel 3,

es 16-- 18. Die übliche Collecte zum Beſten der Guſtav
helfStiftung wurde an den Kirchthüren eingeſammelt.

Die Frequenz ſämmtlicher Schulen) in den
rancke'ſchen Stiftungen beträgt im Winterſemeſter dieſes

ihres in Summa 3448 Schüler und Schülerinnen. Hiervon
len die Lateiniſche Hauptſchule und das Pädagogium zuſammen

das Realgymnaſinm 520, die Vorſchule 245, die Knaben-
igerſchule 576 und die Knabenfreiſchule 226 Schüler. Auf

e höhere Mädchenſchule kommen 364, auf die Bürgermädchen-
hule 492 und auf die Freiſchule für Mädchen 234 Schülerinnen
zu ſind noch 22 Seminariſtinnen zu zählen ſo daß täglich
336 Schüler und 1112 Schülerinnen ihren Schulweg nach den
tſtungen zu nehmen haben.

(Der Halle'ſche Volksſängerbund) hielt am
annabend Aberd in „Peters Reſtaurant hier eine Haupt-
ſammlung ab, zu welcher die Delegirten der zu dieſem Bunde
ſörenden Liedertafeln vollzählig erſchienen waren. Unter dem
huſiz des Herrn Schuhmachermeiſter Hoffmann wurden die
uf der Tagesordnung ſtehenden Punkte: Rechnungslegung und
prſtandswahl erledigt.

(Stiftungsfeſt.) Der Halleſche Zitherkranz
et geſtern Abend im „Neuen Thegater“ ſein erſtes Stiftungs-
iſt ab. Nach dem von Fräulein Kuhn geſprochenen Prolog fand

wächſt das Zitherconcert ſtatt, das reichen Beifall fand. Der
bladene Geſangverein „Melodie“ trug durch gelungenen Vor
ag verſchiedener Geſänge weſentlich zur Erhöhung der Stimmung

Ein Ball bildete den Schluß des hübſch arrangirten

ui

(Verſammlungen.) Die hieſigen Kriegervere'ne:
lriegerverein zu Halle a/S. (Vorſitzender: Schornſteinfeger-
reiſter Fiſcher), Krieger Begräbnißverein (Vorſitzender: Biblio
dekbeamter Trautmann), Kameradſchaftlicher Verein von 1870/71

Vorſitzender: Schneidermeiſter Mädicke), KriegerVerſicherungs-
rein Vorſitzender: Sattlermeiſter May), hielten geſtern Abend
ihren reſp. Vereinslocalen ihre fälligen Monatsverſammlun-
n ab, in denen durchweg interne Angelegenheiten ihre Erledigung
auden.

(Zur Sonntagsfeier.) Bekanntlich war hier in der
ten Erntezeit die Sonntagsarbeit allgemein nachgelaſſen.
Wie wir hören wird in neuerer Zeit höherenorts darauf hinge-
pirkt, daß nur bei einer wirklichen Nothlage ungünſtige Witter-
ung und auch hier noch mit möglichſter Beſchränkung

B. nicht während des Gottesdienſtes) Ausnahmen geſtattet
erden ſollen, was den Freunden der Sonntagsfrage gewiß will-
ommen ſein wird.

(Der Halliſche PoſtbeamtenVerein) vereinigte
pſtern Abend ſeine Mitglieder und deren Angehörige im „Reſtau-
ant zum Roſenthal“ zu einer recht gemüthlichen muſikaliſchen
Unterhaltung. Jm ſelben Local vergnügte ſich ebenfalls
ſtern Abend der Halliſche Turnverein, der ſeine Verſamm-
ingen, Feſtivitäten c. von jetzt ab ſtets dort abhalten wird, bei
äinem Tanzkränzchen.

(Schlachthaus- Angelegenheit. Jn der geſtrigen
tadtverordneten Sitzung fand, wie aus dem Sitzungsbericht er

ſihtüch, die höchſt wichtige Schlachthausfrage ihre Erledigung-
Bekanntlich hatte ſich die gemiſchte SchlachthausCommiſſion
mit allen gegen eine Stimme für Anlage eines öffentlichen
Schlachtehauſes auf dem ſtädtiſchen Holzplatz, Klausthorvorſtadt,
ſchieden und auch der Magiſtrat ſich einſtimmig für dieſes
droject erklärt. Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung
un wurde nach längeren Referate und Correferate die Vorlage
des Magiſtrats und der Schlachthauscommiſſion mit 20 gegen
16 Stimmen abgelehnt. Ein Mitglied enthielt ſich der Abſtim
mun,. Durch dieſen unerwarteten Beſchluß iſt die Schlachthaus
ſage wiederum auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben worden.
Die Fleiſcher, als die Haupt Intereſſenten werden nunmehr ihre
Entſchädigungsanſprüche, die eine Höhe von 219,000 Mk. be-
tagen ſollen, bei Anlage eines Schlachtehauſes an anderer Stelle
Elend machen und werden hierin durch eine Entſcheidung des
Reichégerichts (in Sachen Fleiſcher gegen die Stadt Cöln) beſtärkt.
Wie wir hören wird der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit, die

em Conflicte der beiden ſtädtiſchen Behörden gleichkommt, die
eutſcheidung der königl. Regierung zu Merſeburg anrufen. Wie

wir ferner hören, wird in einer der nächſten Stadtverordneten-
iungen der Antrag auf Auflöſung der beſtehenden Schlachthaus-
ommiſſion eingebracht werden.

T Exmiſſion.) Wir brachten vor Kurzem eine Notiz,
betreffend die Klage des Oeconomen Schoch hier gegen den Päch-

ter des Gaſthofes „zum Schwan“ Reſtaurateur Bauer hier. Es
nun in dieſer Sache Seitens des Klägers ein Erkenntniß des
eſigen Landgerichts dahingehend erwirkt worden, daß der Ver
atte ſofort das von ihm benutzte Local dem jetzigen Beſitzer, alſo

r Kläger, zu räumen habe. Dieſem Erkenntniß hat der Ver-
We geſtern Folge gegeben und den Gaſthof geräumt. Damit
Naber, wie wir hören, der Prozeß noch nicht zu Ende geführt, da

Herr Bauer die frühere Beſitzerin, verwittwete Gaſtwirth Schulze,
auf Entſchädigung gerichtlich belangen wird.

Die GeneralVerſammlung der Synodalvertreter
für Jnnere Miſſion) in der Prov. Sachſen und der Jahres
Verſammlung des Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion findet
am Donnerstag den 9. und Freitag den 10. November nach folgendem
Programm ſtatt. Donnerstag den 9. November, Nachmitt. 2 Uhr
im Saale des Harz 40: General-Verſamm-
lung der Synodalvertreter. ends 8 Uhr: Vereinigung, ge
leitet von Landgerichtsdirector Simon von Zaſtrow. Freitag den
10. November, Jahres- Verſammlung des Provinzial-Ausſchufſes für
Jnnere Miſſion: 1. Morgens 8 Uhr Gottesdienſt in der Neumarkt-
Kirche. Die Predigt hält Herr Superintendent Kletſche aus Heuke-
walde. 2. Vorm. 9 Uhr: Oeffentliche Verſammlung im Saale
des NeumarktSchießgrabens, Harz 40; a. Eröffnungsgebet b. Be
richt der Vorſitzenden e. Beſchäftigungsanſtalten für Arbeitsloſe.
Referent Herr Paſtor Stursberg aus Düſſeldorf. Nach Schluß der
Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt. Nach
demſelben iſt ein gemeinſamer Spaziergang in Ausſicht genommen.

Die „freie Vereinigung“ am Donnerstag Abend dient dem
freundſchaftlichen Verkehr der Synodal Vertreter untereinander und
mit ſonſtigen Freunden der Jnneren Miſſion, deren zahlreiche An
weſenheit deshalb ſehr erwünſcht iſt. Zugleich werden aus den ver
ſchiedenen Gebieten der Jnneren Miſſion namentlich in unſerer
Provinz kurze Mittheilungen gemacht werden: „Blicke auf dasArbeitsfeld der Jnneren Biſſion

1. Wie die Jnnere Miſſion Boden für die Arbeit zu gewinnen
ſucht (Ref. Paſtor Flaiſchlen-Kropſtädt, über „Predigtreiſen“.)

2. Wie ſie ſich den Boden zuzubereiten ſtrebt. (Ref. Diakonus
Armſtroff-Merſeburg, über „Männervereine zur Verſtändigung über
chriſtliche Fragen“.)

3. Jhre Hoffnung auf mehr Arbeiter. (Ref. Paſtor Döblin-
Magdeburg, über „Die Hoffnung, welche die Jnnere Miſſion auf die
akademiſche Jugend ſetzt“.)

4. Die Pflege der jungen Saat. (Ref. Paſtor Hampe Halber-
ſtadt, über „Das Kleinkinderlehrerinnenſeminar in Halberſtadt“.)

5. Erziehung der Arbeiter durch die Arbeit. Referent Paſtor
über „Die Ausbildung der Präparanden im Eckarts-

hauſe“.)
6. Viel Unkraut, viel Hände zum gäten nöthig. Referent

Pakt Gabriel Weißenſchirmbach, über „Synodal Erziehungs
ereine“.)

7. Kranke Pflanzen in geſunderen Boden gebracht. Referent
Staatsanwalt Schrader-Sangerhauſen, über Beobachtungen bei der
Erziehung verwahrloſter Kinder in Familien“.)

8. Stille Arbeit im Verborgenen. (Ref. Dr. Hartmann Magde-
burg, über „Gemeindepflege durch Diakoniſſen“.)

9. Das zerſtoßene Rohr ſoll nicht zerbrochen werden. Referent
Paſtor Stursberg-Düſſeldorf, über das „Trinkeraſyl in Lintorf'.)

10. Welkes Leben unter dem Schatten der Liebe geborgen. Ref.
Paſtor Riemſchneider-Welsleben, über „Siechenſtuben“.)

11. Waſſer des Lebens auf dürren Stätten. (Ref. Paſtor Medem-
Magdeburg, über „Friedhofsgottesdienſte“.)

(Licitation). Zur Verdingung der für das Jahr 1883
zur Unterhaltung der Provinzial-Chauſſeen erforderlichen Fuhren
leiſtungen und Lieferungen und zwar 1) für die HalleTreven-
brietzener Chauſſee, 2) die Halle-Nordhäuſer Chauſſee, 3) die
Haue Bernburger Chauſſee in den Strecken von Halle bis Bei-
derſee, 4) die Halle- Leipziger Chauſſee, 5) die HalleWeißenfelſer
Chauſſee, 6) die Zſcherbener Kohlenſtraße, mit zuſammen 548
cbm Pflaſterſteinen, 200 lfde. Meter Bordſteinen, 1082 chm
Chauſſirungeſteinen, 1132 cbm Pflaſter- und Bedeckungskis,
740 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies, ſtand geſtern Vormit-
tag 8* Uhr im „Bürgergarten“ unter Leitung des Herrn
LandesbauJnſpektor Drieſemann öffentlicher Licitationstermin
an, zu dem ſich viele Jntereſſenten eingefunden hatten, die ibre
Gebote abgaben.

(Droſchken-Reviſion.) Geſtern und heute hat
die allvierteljährlich wiederkehrende Reviſion der hieſigen Droſchken,
Pferde und ſonſtigen Utenſilien ſtattgefunden. Dieſelbe hat zum
Theil mancherlei Mängel ergeben und werden die Droſchknbe-
ſitzer angehalten werden, dieſelben ſofort zu beſeitigen.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

vom 6. November 1882.,
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Herr Vor-

ſitzende des Ablebens des langjährigen Mitgliedes der Verſammlung,
des Herrn Juſtizrath Fiebiger, und widmete den großen Verdienſten
deſſelben um das Wohl der Stadt dankende und anerkennende Worte.
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Er-
heben von den Plätzen.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1. Ref. Herr Schulze, Corref. Herr Göcking. Nachdem der
Entwurf eines Ortsſtatuts, betreffend die Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle, dem Beſhluſſe der
Verſammlung vom 2. October er. gemäß einer nochmaligen Vorbe-
rathung der eingeſetzten Kommiſſion unterworfen worden iſt, über-
reicht der Magiſtrat ein Druckexemplar des den Beſchlüſſen der
Kommiſſion gemäß unter ſeiner Zuſtimmung neu redigirten Ent
wurfs mit dem Erſuchen, nunmehr das Ortsſtatut endgiltig fſtzu-
ſtellen. Die Verſammlung nimmt den Entwurf des Ortösſtatuts,
wie er heute gedruckt vorliegt, an, mit den Abänderungen, daß in

13 hinter dem Worte: „Adjacenten“ noch hinzugefügt werde: und
zwar eventl. nach Maßgabe der FH 4 bis 6“, 2) in 8 21 die in
Klammern ſtehenden Worte: „Unterhaltung der Bürgerſteige u. ſ w.“
geſtrichen werden.

2. Ref. Herr Dr. Schrader, Corref. Herr Bethcke. Der MNa-
giſtrat überreicht die Verhandlungen der Schlachthauscommiſion
vom 21. und 27. October er. deren Beſchlüſſen er einſtimmig bei
getreten iſt, mit dem Erſuchen, davon Kenntniß nehmen zu wollen
und unter Stellung folgender Anträge: 1) zu genehmigen, daß der
ſtädtiſche Holzplatz an der Saale zum Bauplatz für ein öffentlihes
Schlachthaus beſtimmt werde; 2) desgleichen daß auf Grund es
Lohauſen'ſchen Profects und des nach der Vorlage modificirten be
nerellen auf 750 000 normirten Koſtenanſchlags ein ſperieles
Schlachthausproject nebſt einem ſpeciellen Anſchlage vom Staht-
bauamt ausgearbeitet werde; 3) desgleichen, daß Bau und Betrieb
des Schlachthauſes unter den von den Fleiſchern geſtellten Be
dingungen, dahin gehend, daß a. Deputirte der Jnnung auch ferner
hin bei den Berathungen der Schlachthaus Kommiſſion über Beu
des Schlachthauſes zugezogen werden und in der demnächſt zu ef
richtenden ſtändigen Schlachthaus Deputation Sitz und Stimme et-
halten, b. bei Beſetzung der techniſchen (handwerksmäßig vorzubil-
denden) Beamtenſtellen des Schlachthauſes qualificirte hieſige Fleicher
in erſter Linie Berückſichtigung finden, in ſtädtiſche Regie genomne
werde; 4) für die Vervielfältigung des Schlachthausprojects un
Reiſen, behufs wer von Schlachthäuſern in anderen Stätten
1500 zu bewilligen. Die Verſammlung lehnt die Anträge des
Magiſtrats ab. Alle übrigen Verhandlungs- Gegenſtände mußten de
vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. November 1882.

Aufgeboten: Der Kutſcher F. Mierlig, Königsſtraße 23, und
H. Bernſtein, Raffinerieſtraße 8. Der Gelbgießer W. Hampſh,
große Steinſtraße 27/28, und F. Heinrich, Friedrichsſtraße 17.
ſue Tiſchler G. H. Müller Halle, und C. A. Reich Sange-
auſen.

Eheſchließzungen: Der Weichenſteller O. Träger und A. Valdix,
Wuchererſtraße 16. Der Maurer C. Becker, Auguſtaſtraße 4, uid
Ch. Möbes, Canena. Der Maurer C. Blume, kleine Ulrich
ſtraße 7, und H. Helm, Friedrichsſtraße 53. Der Reſtauraterr
A. Müller, Töpferplan 4, und L. Ebel, Hedwigsſtraße 1.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Gerhardt eine Tochter, Weir-
gärten 7. Dem Handarbeiter L. Stolze eine Tochter, Ober-

Weizen (gelber) November 173,50. April-Mai 17420, beſſer.

Hafer.

laucha 33. Dem Comptvoiriſt R. Geſchke ein Sohn, großerKerin 16. Dem Kaufmann Ph. L ein Scha ehe
ſtraße 62. Dem Weichenſteller F. Schüler ein Sohn, Raffinerie
S 7 10. Dem Malermeiſter R. Wolf ein Sohn, Laurentius
ſtraße 7. Dem Reſtaurateur W. Häntzſch ein Sohn, große Stein
ſtraße 49. Dem Bremſer A. Kümmeiberg ein Sohn, Martins
gaſſe 10. Dem Stuhlflechter A. Moritz eine Lochter, große Brau
hausgafſe 15. Dem Lehrer T. Karnagel eine Tochter, Tauben
Se 1. Dem Tiſchler H. Eger ein Sohn, Lindenſtraße 14.em Kupferſchmied C. Brock anſe ein Sohn, Liebenauerſtraße 5b.

Dem Stations-Aſſiſtent Ecke eine Tochter, große Märker
ſtraße 27. Dem Handarbeiter C. Werge ein Sohn, Brunos-
warte II. Dem Stellmacher H. Hellmund ein Sohn, Kellner
gaſſe 70.

Des Former W. Kühne Tochter Eliſabeth, 7 Jah7 Meng en Bafil zonat age, Bafſilarmeningitis, am Bahnhof 8. DesComptoiriſt R. Geſchke Sohn 9 Stunden Eache, großer
Verlin 16. Die Wittwe Marie Mittler geb. Klein, 85 Jahr 7
Monat 19 Tage, Altersſchwäche, Siechenhaus. Der Korbmacher
Oskar Grabo, 60 Jahr 9 Monat 9 Tage, Herzverfettung, Siechen
haus. Des Conditor F. Laibacher Sohn Hans, 1 Monat 28 Tage,
Schwäche, v 26. Die Wittwe Dorothee Schütze
geb. Reinecke 68 Jahr 4 Monat II Tage, Lungenlähmung, Hoſpital
pleß 2. Die Wittwe Marie Beate Siebert geb. Hampe, 78 Jahr
1 Monat 1 Tag, Altersſchwäche, Kuhgaſſe 4. Der Arbeiter
Wilhelm Werner, 45 Jahr 18 Tage, Lungenſchwindſucht. Stadt
krankenhaus. Des Zimmermann O. Röder Tochter, tödtgeboren,
Oberglaucha 25. Meta Wechſelberg, 22 Jahr 9 Monat 15 Tage,
Lungentuberkuloſe, 1 10. Des Kellner M. Witſche
Tochter, todtgeboren, Mittelwache 6. Der Schneidermeiſter Otto
J 78 Jahr 7 Monat 17 Tage, Altersſchwäche, Stadtkran
enhaus.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 7. November 1882.
Kryſtallzucker I. 36.00
Kornzucker von 96 29.50
Kornzucker von 959 28.60
Kornzucker Rend. 882 28.60-28. 80

Nachproducte 88--92 24.00--26. 30
Tendenz ruhig.
Raffinade
Melis 39.50
Gem. Raffinade 37.00--37.75
Gem. Melis I. 35.75--36.00
Tendenz ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.30 bis

53.80

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 7. November 1882.

4“/0, Preußiſche Conſols 100,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E 25950. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100,50. 49 Ungar. Goldrente 74,30. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 602,50. Oeſterr. CreditActien
530, Tendenz: feſt.

erliner Getreide-Börſe.

Roggen. November 141,50.
137.25, feſter.

Gerſte loco 110—200.
November 122,50.

Spiritus loco 52,90. November 53,50 April Mai 54.50 feſt
Rüböl loco 64,20. November 64,40. April-Mai 66 10.

November-Decbr. 140, April-Mai

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 7. November 1882.

49 Preußiſche Conſols 100,75. 4 Preußiſche Conſols 104 20.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84 80 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 69,70. Darmſtädter Bank Actien 156,75 Dis-
conto Commandit Antheile 205 25. Deutſche Bank-Actien 146,75.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 129,25. Nationalbank für Deutſch
land 105, Oeſterreich. Credit -Actien 529,50. Rechte Oderufer-
Bahn 179, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 259, Breslau
Freiburger Stamm-Actien 105,30. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 100,20. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 134,
granzoſen 602 Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 99,
gurz London 20,375 Oeſterreichiſche Noten 171.25 Ruſſiſche Noten
20 15. Tendenz: nachgebend.

Telegraphiſche Depeſchen.
Alexandrien, 7. November. Nachrichten aus

Mekka zufolge hat die Cholera weiter um ſich ge
riffen. Auch in Jeddo ſind zahlreiche Choleraer
rankungen vorgekommen.

Kairo, 7. November. Der Geſundheitszuſtand
der britiſchen Truppen iſt kein befriedigender. Viele
Fiebererkrankungen ſind vorgekommen.

Kronſtadt 6. November. Der Schifffahrtsverkehr mit
Petersburg iſt in Folge Treibeiſes unterbrochen; die Schifffahrt
iſt als beendet anzuſehen.

London, 6. November. Dem Deputirten Bourke entgegnete
der Premier Gladſtone, während der militäriſchen Operationen
ſeien die Truppen Arabis als kriegführende Macht behandelt
worden. Mit der Unterdrückung der Rebellion ſei dagegen, da
England nicht als Eroberer nach Egypten gekommen, der Khedive
wieder in ſeine Munizipalgeſetze eingetreten und ſeien daher die
dortigen Munizipalgeſetze auf die Gefangenen anwendbar. Das
Haus ſetzte hierauf die Berathung der Geſchäftsordnung fort.
Manners beantragte geheime Abſtimmung für den Debatten-
ſchluß; der Premier Gladſtone bekämpfte dieſen Antrag. North
cote beantragte die Verwerfung der erſten den Debattenſchluß
einführenden Reſolution. Northcote befürchtete von derſelben eine
Einmiſchung in die Redefreiheit und bezeichnete dieſelbe als den
erſten Schritt in einer falſchen Richtung; er gebe zu, daß die
vorhandenen Uebelſtände abgeſtellt werden müßten, fürchte indeß,
daß das Heilmittel ſchlimmer ſei, als die Krankheit. Die Reſolu-
tion bezwecke nicht die Unterdrückung der Obſtruction, ſondern die
Förderung der von den Liberalen eingebrachten Vorlagen; es ſei

gewiß, daß eine Verſammlung, die ſich zu einem Parteiwerk;euge
mache und in der Kammer die Minorität niedertrete, in nicht
ferner Zeit das Opfer der Majorität außerhalb des Hauſes ſein
werde. Der Staatsſecretär des Jnnern, Harcourt, widerlegte die
Ausführungen Northcote's und betonte, daß die Reſolution nicht
im Parteigeiſte beantragt, ſondern aus der vollen Ueberzeugung
vorgeſchlagen worden ſei, daß ſie das beſte und das einzige
Mittel ſei, dem Hauſe die Kontrole über die Verhandlungen zu
rückzugeben.

London, 6. November. Der Herzog von Connaught iſt
heute Abend hier wieder eingetroffen und auf dem Bahnhofe von
dem Herzog von Cambridge, dem Herzog von Albany, dem Herzog
von Teck und anderen hochzeſtellten Perſönlichkeiten empfangen
worden. Vor dem Bahnhofe hatte ſich eine große Volksmenge
eingefunden, welche den Herzog von Connaught mit enthuſiaſtiſchen
Zurufen begrüßte.

London, 6. November. Nach amtlicher Mittheilung ſind
Admiral Seymour unter dem Titel Lord Alceſter und General
Wolſeley unter dem Titel Lord Wolſeley of Kairo in den Pairs
ſtand erhoben worden.



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 8. November

i e Au

Baptiſten-Gemeinde:

von 2—-4 Uhr. hMarien Bibliothek: geöffnet Nm. von
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im

eigen.
6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Ab. 8 We r a 2. vKönigl. Univerſitäts-Bibliothek elmsſtr.): geöffnet Vm. vonf Ausleihen der Bücher w n derſelben Nm. v.

Univerſitäts Gebäude 2 Tr.

9 12 u. Nm.
24 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis

ädti Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm.r P enſtunven Vm. 9-—-1 u. Nm. 45 a 10.Sparkaſſe d.U. Vor uß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-5
Se i Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Nr. 4, 1 Treppe hoch,

r Nm

Börſenverſammlung:

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6
Städtiſche Fortbildungsſchule

Freihandzeichnen, geometr. u.
Kaufm. Verein „Frohſinn“:

reiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
6

1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
eſchließungen.x

34
rüderſtr. 6.

geöffnet

Ab. 8 10, reſp. 9/, Deutſch für 2 Abthlgn.,
Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.

urnverein
Turnverein „Ule“

Frieſen“: Ab. 8 Turnübun
Ab. 8 Uebung in 9

in Müllers Belle vue.
eyers Reſtaurant (am Roßplatz).

Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9-10 Uebung in der ſtädt. Turnhalle.
Plännerchor: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im „Reichskan

Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold.n b 8-—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Kinder Künſtler-Quartetts Geſchwiſter Clouſen

Katholiſcher MännerVerein: Ab.
Concerte. Concert des Niederländ.

Ab. 8 im Cafe David.

ler“, Wipzigerſtraße.
öwen“.

Stadt Theater
Mittwoch den 8. November:

4. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum dritten Male:

Ber tolle Wenzel,GeſangsPoſſe in 4 Acten von W. Mannſtädt. Muſik von G. Steffens.
Donnerstag: Der Schwabenstreich.
Repertoire der Leipziger Theater

für Mittwoch:
Neues Theater: Die Maccabäer, Oper v. Anton Rubinſtein.

Altes Theater: Reif- Reiflingen, Schwank mit Geſang in
5 Akten von G. v. Moſer.
nita, Operette von Suppé.

Carola Theater: Donna Jua-

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 9. November Nachmittag 2“/ Uhr Nähverein in der

Anſtalt am Martinsberg 14. Um zahlreiche Betheiligung bittet
Das Ausſtellungs Comité.

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendgſelbſt,

Marken, ganze Portion 25, halbe
bei Neu

mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

re

Neue Sing-

director Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 I.

Akademie.
Mittwoch d. 8. Nov. Nachm. 5 Uhr Uebung f. Damen im Saale

der Volksſchule. Psalm v. Mendelssohn. Requiem v. Cherubini.
Anmeldung neuer ſingender und zuhörender Mitglieder bei Herrn Muſik

Der Vorſtand.

Beſtellungen von Aufsätzen,
Baunkuchen Dis Tortun

Cremes Gelbes
werden ſauber und billigſt angefertigt, ſowie
nach außerhalb pünktlich effecrtuirt.

Alfred Blau's Conditorri,
S. Leipzigerſtraße 48.

en
Für den Stadtkreis Halle a/S. wird

von einer alten deutſchen Feuer
Verſ.- Aktiengeſellſchaft ein flei-
ßiger Agent unter günſtigen Bedin-
gungen geſucht. Verſicherungskapital
am Platze über 1,000,000 Offert.
ſind einzureichen unter M h. 19229
an Kocdl. Mosse Ulrichsſtr. 4.

Verſchiedene gröſzere u. auch klei

nere Kapitale ſind auf gute H
potheken bald und auch ſpäter
auszuleihen durch

Theodor Heime,Halle a/S. Blücherſtr. 8a.

Ein anſtändiges nicht zu junges Mäd-
chen, gut empfohlen, wird für ein Ma-
terialwaaren- und Waollgarngeſchäft
per 1. Januar 1883 bei gutem Ge-
halt geſucht. Offerten unter K. an
Haasenstein Voglerin Camburg a/S.

othe Hände
m

werden in 3 Tagen zart
und weiß durch Creme

Vollſtändiger Erfolg.Pinard.
Preis 4 Zu haben in Halle bei

W gott.

Stellen ſuchen: Sehr tüchtige
Oek.-Jnſpektoren, ledig und rer-
heirath., Hof- u. Feldverwalter,
Aufſeher, Wiegemeiſter, Girt
ner, Brennmeiſter, Ziegelmei-
ſter, Maſchiueunheizer, herrſch.
Diener u. Kutſcher, 1 jung. Mann
als Kochlehrling. Näh. bei Frau
Binnmeweiss, gr. Märkerſtt. 18.

Geschàäfts-Bethei-
ligungsgesuch.

Mit vorläufig Mark 20 Tan
ſend wünſcht ſich ein junger Katf-
mann an einem ſoliden Geſchäft
thätig zu betheiligen, event. ein
ſolches zu übernehmen oder mit
zu begründen. Gefl. Offerten
werden sub V. M. 273 an
Haasenstein G Vogler
in Leipzig erbeten.

Geſucht eine Perſon mit 3--5000
Thlr. die ſich an einem Geſchäft bethei-
ligen kann. Betr. verdient jährlich 1000

1500 Thlr. Reingewinn. Das Geld
kann hypothekariſch feſtgeſtellt werden,
wo der Rechtsanwalt erſt prüfen kann.

Kenntniſſe nicht erforderlich. Werthe
Adreſſen unter V. V. 280 franco an
Haasenstein Vogler
in Leipzig erbeten.

II. Abonnement Concert
inter Mitwirkung von Frl. Anguaste Hohenschil a a Berlin

waarenfabrikant,
Unterhalb der
Hirſchapotheke.

elMorl 18.
S

für gewerbliche Leiſtungen

Pelzen, Garnituren, Pelzhüte,
Branche gehörenden Artikel mit dem
von Rauchwaaren neben eigener

Umarbeitungen, Ueberziehen von Herren

Damenſtoffe zur gefl. Anſicht vorhanden.

Steckbriefs-Erledigung.
Der unter dem 6. Juni d. J. in der Unterſuchung wider Schladitz und

Gen. hinter den Steinſetzer Reiche aus Landsberg erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Halle a/S., den 3. November 1882.
Königl. Landgericht.

Der Unterſuchungsrichter.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Dienſtknecht Martin Lemanowicz aus

Mrowina, Kreis Poſen, zuletzt in Körbisdorf, geb. am 11. October 1860,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 31. October 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 22 Jahre, Statur: mittel,

Naſe: gewöhnlich, Mund: gewöhnlich.

Der gegen den Handarbeiter Eduard Böhme aus Teuditz wegen Dieb-
ſtahls unterm 25. April 1881 erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

Halle a/S., den 31. October 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

e en e un F.e
liefert auf Beſtellung in allen Längen und Stärken von friſcher Waare:

Eichenpfoſten, Kanthölzer, Birn und Nußbaum, Erle,
Gartenſäulen, Roth- u. Weiß-Linde, Eſche, Birke, Pappeln,
buchen, Ahorn, Kiefer 2ec.J Aufträge werden jetzt ſchon entgegen genommen.

Verlag vou Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsechweig.
Zu beziehen durch Ldw. Hofstetter's Buchbandlung

in Halle a. Poststrasse 13.
Grundzüge der Lederbereitung

mit besonderer Berücksichtigung der neueren Fortschritte
auf diesem Gebiete

Pin Randbuch für Gerber, Techniker etc.
von Dr. Christiam Heinzerling.

Mit in den Text eingedrackten Holzstichen. gr. 8. geh.
Preis 5 Mark 50 Pf.

Montag d. 13. Nov. Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale

Augen: blau,

und Frl. Vera Timamnoff aus St. Petersburg.
Nummerirte Plätze 4 3 bei Hrn. M. Köstler,
Unnummerirte à 2 5 Poststr. 9.

F. P oretfasch.

Aux caves de France
ehefriſche g r Pf.franzöſiſche Austern 1 I. Pf.

SeeOswald Nier, Hoflteferant.

Carl Jacob,
Markt 18. V

Silb. Staats-Medaille. Jnhaber der Königl. Preuß. Staatsmedaille Silb. Staets-Medaille.

Empfehle mein auf das Größte ausgeſtattete Lager in Herren-, Geh- u. Reiſe

Fußkörbe, Decken und alle in dieſe
Bemerken, daß ich durch große directe Einkäufe
Fabrikation die billigſten Preiſe ſtellen kann.

und Damen -Pelzen und alle dieſe
Branche berührenden Reparaturen übernehme gern und iſt Lager der neueſten Herren und

W Auswahlsendungen sofort.
V Für jedes von mir gelieferte Stück leiſte 3 Jahre Garantie.

F
D

„„xx—x---„— m—mW—J—-—=„òuç Holz Auction.
Mittwoch den 22. Novbr. Mittags

11 Uhr will ich auf dem Plänchen bei
Cöllme 60 Stück Rüſtern, 1 Pappel,
50 cm Durchm., Nutzholz 100 Stück
Ellern, Pappeln und Weiden, Nutz-
und Brennholz meiſtbietend verkaufen.

Cöllme. G. Fritſche.

R Als ſichere Hülfe
gegen

henmatismus,
Giücht, FIussleiüden,

Kopfu. Gliegſerreissen
jeder Art, ſelbſt bei ganz alterUebeln, wird n
Liebe's Muschel- Oel
warm empfohlen, à Flaſche 3
in Halle a/S. bei Oswald
Niedermann, Poſtſtr. 3.

Für Vürtho dpd Brauer.

Ein ſolid. tücht. Kellner, mit
den beſten Zeugniſſen verſehen und kau

tionsfähig, ſucht Bier c. auf Rech
nung zu nehmen. Adr. unter V. J.
270an Haasenstein Vog-
Ier in Leipzig.
rrtseho Birkhühner,

Haselhühner empf.
2

Wilh. Schubert.
XPDeutschenLindenblüthen-
W Honig empfing

Wilh. Schubert
erosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen Eceke. 9

Cafégarten Trotha.

friſche Pfannkuchen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 4 Uhr verſchied unſere
herzige kleine Johanna
Halle a/S. d. 7. November 1882.

Richard Wolfram u. Frau.

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Marie Hamel mit Edmund
Niemann Förderſtedt). Pauline Schiele
mit Landwirth Chriſtian Hädecke (Erms-
leben). Emma Böſche mit Julius Flinzen-
hagen (Oebisfelde). Agnes Frieſe mit
Bernhard Zober (Leopoldshall). Bertha
Röhrs mit Dr. Reinhold Münch (Halle).

Ecke (Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer

A. Bierſtedt (Magdeburg). Hrn. Hubbert
(Schönebeck).

Eine Tochter: Hrn. Fr. Hartmann

Schuhwaaren in großer Auswahl
vom einfachſten bis zum feinſten Artikel.

Herrenſtiefeln und Siefeletten
mit einfachen und Doppelſohlen.

Damenſtiefeln in allen Lederarten.
Mädcheuſtiefeln zum ſchnüren,

knöpfen und Gummizug.
Kuabenſtulpenſtiefeln ohne Un-

terſchied der Größe à Paar 5
Beſtellungen und Reparaturen

werden nur von allerbeſten Matreria-
lien gefertigt.

Große Steinſtraße 11.
B. Krostewitz, Schuhmacher-

meiſter, große Steinſtraße 11.

Annahme eines Kindes.
Ein armer Fabrikarbeiter mit 8Kin-

dern, durch Krankheit und Tod ſeiner
Frau in Noth gerathen, beſonders hin
ſichtlich Aufziehung der kleinen Kinder,
bittet inſtändigſt, daß das jüngſte Mäd-
chen (10 Wochen alt, mit Flaſche ge-
nährt, wohlgebildet, geſund), für wel
ches die Wartung fehlt, von Anderen
zur Pflege oder an Kindesſtatt ange-
nommen wird. Bei Adoption würde er
auf alle Anſprüche ohne Entſchädigung
verzichten. Nähere Auskunft ertheilt
gern Paſtor Sohmidt, Cöſſeln b.
Glanuzig.

60060 Thlr. ſind zum 1, Janr.
1883 auf erſte Hypothek auszu
leihen. W. Barth.,

Breiteſtraße 18.

Ein junger Hund, Neufonndlän-

Unweit des Waiſenhauſes iſt ein gr.
Hofraum mit Werkſtatt u. Lager
ränmen zu jedem Geſchäft paſſend,
ſowie eine kl. Wohnung ſof. zu ver-
miethen. Offerten werden unter Chiffre

(Neuſtadt-Magdeburg). Hrn. W. Robert
(Preſter).

Geſtorben: Frau Catharine Pfannen-
ſchmidt (Schleibnitz). Eiſenb.Stations-
Aſſiſtent Albin Klüge (Magdeburg). Frau
Wilhelmine Baldamus (Magdeburg). Uhr
macher Chr. Sackheim (Stendal). Frau
Johanne Heine (Zieſar).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Helene Bieber mit H. S.

Glüer Gergehnen (Uhlenhorſt). Lilli
Günther mit Prem.-Lieut. Max Zimmer
mann (Brandenburg a H.)

Verehelicht: Hauptmann Otto Graf
Moltte mit Brita Freiin v. Barnekow
(Berlin). Stallmeiſter Carl Graf von
Gronsfeld mit Camilla Freiin v. Valois
(Stuttgart).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ritt
meiſter v. Wedell (Kannenberg).

Eine Tochter: Hrn. Regierungs
Baumeiſter Paul Trampe (Poſen). Hrn.
Hr. Hans Hopfen (Berlin). Hrn. Reg
Rath Kruchen (Hannover). 4

Geſtorben: Prem. Lieut. B. Schröder
(Berlin). Hrn. Hof-Kammerrath Hilde
brandt Sohn Kurt (Berlin). Frau Am
mann Flügge (Woddow). Fräul Julie

ker, iſt billig zu verkaufen A. r. 19237 an Had. i osseCharlottenſtraße 15. tUlrichsſtr. 4, erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

v. Schack (Gr. Roſen). Frau Charlotte
Klatt (Elbing).

Verehelicht: Hermann Tuch mit Helene
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